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Taaeslflieael
Der Kabmetksrak beriet wiederball über die Verhandlungen

-es Reichskanzlers mit den .Fraktionen. Der Reichskanzler
besprach sich mit Ebert. Rach einer Genfer Meldung soll
-er Völkerbund bezw. die Vertreter der Vöikerbunds-
regierunaen. soweit sie bei der schweizerischenBundes¬
regierung in Lern beglaubigt find, zu einer kurzen außer-
ordentlichen Beratung über die Zulassung Deutschlands cinbe-
nifen werden. Die Abrüstungskonferenz soll nicht im Juni
M5 stalkfinden, sondern auf spätere Zeit verschoben wer-
-en. — Dar. war vorauszusehen, denn an der Abrüstung
haben die Völkerbundsgrcftmächtekein Interesse mehr, nach¬
dem die Knebelung Deutschlands au? unbeschränkte Zeit be¬
schlossen»st-

In den deutsch-französischen Handelsvertkagsverhand-
lungen wurde erklärt, die französische Regierung werde von
-er rbprozentigen Einfuhrabgabe nicht abgehen.

Verschiedene Besprechungen des ägyptischen Minister¬
präsidenten Zaglul Pascha mit Mac Donald in London blie¬
ben ergebnislos. Zaglul beharrte darauf , daß der Sudan
za Aegypten gehöre und von den Engländern geräumt wer¬
den müsse.

In den Besprechungen mit Zaglul lehnte Mac Donald
es auch ab, die englischen Truppen aus Kairo und Ale¬
xandrien zurückzuziehen.

Shanghai wird nunmehr auch von Süden von den
Truppen der Provinzen Siangsu und Aokien angegriffen.
Bei Sungkiang, 22 Meilen südwestlich von Shanghai , ist eine
Schlacht im Gang.

Gens und Washington
Warum sind die Amerikaner eigentlich in den Krieg ein.

getreten? Von den Redensarten „um die Freiheit zu retten
um die Zivilisation zu schützen, um den Unmenschlichkeiter
des Tauchbootkriegsentgegenzutreten" kann man dabei ohm
weiteres absehen. Das war blauer Dunst, der den Ahnungs
losen im eigenen Volk und gewissen anderen Leuten vor
gemacht wurde. Nein, die Frage ist: woher kam der Volks.
Persönlichkeit, die in den Vereinigten Staaten steckt, der An
trieb, auf jeden Fall, mit oder ohne Lusitania-Rummel, ein«
entscheidende Rolle im Kriegsdrama zu spielen?

Der Antrieb wird, wie stets in solchen Fällen , verschiedene
Wurzeln haben; eine davon, und nicht die unbedeutendste, ist
aber jedenfalls der günstige Umstand, daß die Japaner
aufder falschen Seite lagen.  Japan ist die Groß¬
macht des Stillen Weltmeers, nicht in dem Sinn , daß es die
vorherrschende Macht wäre, sondern in dem Sinn , daß seine
Lebensinteresssn allein an dieses Meer gebunden sind. Alle
anderen Anlieger von Großmachtsrang sind nur mit einem
Teil ihrer Interessen an das Stille Weltmeer gebunden. Eng¬
land, Rußland , Frankreich, die Vereinigten Staaten sind mit
nner oder mehreren Rückfronten auch an das Interessengebiet
des Atlantischen Meers gebunden. Deshalb wäre es für die
Zukunft Japans so ungemein wichtig gewesen, sie dort g e -
Kunden zu halten;  will sagen, in Europa , der großen
westlichen Halbinsel Asiens, die in den Atlantischen Ozean
hineinragt, jenes Gleichgewicht der Mächte erhalten zu helfen,
das keiner von ihnen gestattete, sich zu irdengeiner Zeit sor¬
genfrei mit gesammelter Kraft den Angelegenheiten des Stil¬
len Weltmeers zuzuwenden. Japan aber half mit, das euro¬
päische Gleichgewicht unheilbar zu zerstören, indem es sich an
der Zerstörung der deutschen Großmachtstellung beteiligte!
Die Kraft des von allen Seiten angefallenen deutschen Riesen
reichte noch aus , die russische Militärmacht zu brechen —
damit war Japan für England als Bundesgenosse allenfalls
entbehrlich geworden.

Denn die Politik Amerikas wird geographisch bestimmt
dadurch, daß es an zwei Weltmeere grenzt. Auf einer von
beiden Seefronten muß es unbestritten die Oberhand haben,
wenn es sich in seiner Weltmachtstellungbehaupten will. Auf
der einen Front wurde den Vereinigten Staaten die Stet¬
ig der maßgebenden Vormacht von den Japanern bestrit¬
ten; die Japaner , aber hatten sich, gelockt durch die sichere
Beute von Kiautschou, von Anfang mit in den Weltkrieg hin-
^nziehen lassen. Für die Dauer des Weltkriegs also war diese
Front der Vereinigten Staaten unbedroht. Die Gelegenheit,
sich durch Eingreifen in den Weltkrieg, im entscheidenden
Augenblick, auf der atlantischen Front zum Herrn der Lage
Zu machen, mar für dis Amerikaner zu günstig, als daß sie
Ich auch nur einen Augenblick besonnen hätten. Ueberlegung
chelt bei solchen Entscheidungen überhaupt weniger eine
AEe, als der Trieb zur  S e l b st e r h a l t u n g durch
Ac acht e r w e i t e r u n g, der jedem gesunden Staatswesen
mnewohnt. Als die Amerikaner das gegen mehrfache Ueber-
wacht schwer ringende Deutschland vollends niedertrampeln
halfen, taten sie das weniger aus Rache kür die mit Recht tor¬
pedierte „Lusitania", noch aus Liebe für die angeblich be¬
drohte Pariser „Zivilisation", sondern um England dauernd
sP sich zu ketten, indem sie ihm seine Weltmachtstellungret¬
teten, es sachte vom javanischen Bündnis lösten und es dauer-
äap an die amerikanisch-n W"" !ntereiien banden.

Es liegt auf der geraden Linie dieser Politik, daß die Ver¬
einigten Staaten sich, neben der Hypothek auf alle anderen
europäischen Staaten , die der Krieg ihnen in die Hände ge¬
spielt hat, auch eine Hypothek auf Deutschland zu sichern
wünschten. Dazu sollte ihnen derDawes - Plan  verhelfen.

Die Aufhebung des europäischen Gleichgewichts, durch
Zertrümmerung der deutschen Großmachtstellung, hatte eine
Folge, die von den englischen Kriegsmachern, den Grey und
Lloyd George und Northcliffe, kurzsichtigerweise nicht vor-
ausgesehen worden war : der französisch - englische
Gegensatz,  der die Weltpolitik des 17. und 18. Jahrhun¬
derts bestimmt batte und der mit dem deutschen Sieg von Se¬
dan zugunsten Englands entschieden zu sein schien, lebte über¬
raschend stark wieder auf. Was Wunder, daß das von Eng¬
land preigegebene und zur nächsten Einkreisung verurteilte
Japan Fühlung mit Frankreich suchte! Nun zeigt sich, durch
die unerwartete Wendung, die die Dinge in Genf bekommen
haben, daß das Einvernehmen zwischen Japan
und Frankreichoffenbar weiter gediehen  ist,
als die Oeffentlichkeit annehmen konnte. Daß Frankreich den
Völkerbund, diesen Schutzverband der Kriegsgewinner, den
es kommandiert, den Japanern auch als Schutz gegen die
Vereinigten Staaten bei etwaigen Auseinandersetzungenüber
die Auswandernngsfrage , zur Verfügung stellen kann, ent¬
hüllt die unterirdischen Zusammenhänge, die für die zukünf¬
tige Gestaltung der Weltpolitik noch außerordentlich bedeut¬
sam werden können.

Ob die Erleuchteten des Völkerbunds eine Ahnung davon
gehabt haben, was hier mit ihnen gemacht wird? Möglicher-
weise bekommen sie hinterher einen fürchterlichen Schreck,
wenn sie die ganze Schärfe des Gegensatzes erkennen, der sich
zwischen Genf und Washington aufzutün im Begriff ist —
und bauen ihr Heldenwerk schleunigst wieder ab. An sich
wäre ein Völkerbund, der seinem Namen keine Schande zu
machen den Ehrgeiz hätte, durchaus im Recht, wenn er sich
die Freiheit nicht nehmen ließe, auch die große Zukunstssrage
des Stillen Weltmeers vor sein Forum zu ziehen. Aber die¬
ser Genfer Völkerbund, dessen Ehrgeiz nicht höher klettert,
als den Gerichtsvollzieher des Versailler Diktats zu machen,
hat da» Maß seiner bescheidenen Kräfte gründlich verkannt,
als er sich aufs hohe Meer der weltpolitischen Interessen¬
gegensätze hinauswagte . Gens wird vor Washington eines
Tags reumütig Abbitte leisten — oder es wird über kurz oder
lang feinen Volkerbeglückungsladenzumachen müssen. Seine
Niederlage ist dem Völkerbund, wenn er es nicht mehr mit dem
wehr- und waffenlosen Deutschland, sondern mit einer nach
allen Seiten unabhängigen Weltmacht zu tun bekommt, m
jedem Fall gewiß. Für uns wird es lehrreich sein, den Aus¬
gang dieses Handels noch als Zuschauer,  von draußen
t -- nM-uerleben und zu beobachten.

Die 800 MMonen-Anleihe
Von einem finanzpolitischen Mitarbeiter

In wochenlangen schwierigen Verhandlungen haben die
deutschen Regierungsvertreter in London um die 800-Millio-
nenanleihe gerungen. Endlich ist man soweit, für Deutsch¬
land verhältnismäßig günstige Bedingungen — angeblich
7 Proz . Zinsen und einen Auflegungskurs von 97 — durch
den in London weilenden Finanzminister Dr. Luther unter¬
schreiben zu lassen. Nach den Londoner Konferenzverhand¬
lungen zeigte sich in England eine starke Gegnerschaft gegen
die Anleihe und die englischen Bankkreise stellten außerordent¬
lich hohe Zinsforderungen . 8 Proz . waren eine Zeitlang das
mindeste, was man für die deutsche Staatsanleihe verlangte.
Woher dieses Mißtrauen ? Deutsche Großkaufleute, die mehr¬
mals im Jahr geschäftlich in London zu tun haben, kom¬
men von ihrer Herbstreise mit allen Anzeichen des Schreckens
zurück und erzählen: In London veranstalten zurzeit private
deutsche Kredttsucher, kleine Bankiers usw. eine wilde wüste
Jagd auf das britische Kapital. Zum großen Teil der eng¬
lischen Sprache nicht mächtig, ohne Kenntnis der Gebräuche
und Gewohnheiten der englischen Geschäftswelt erregen dies«
Freibeuter des Privatkredits überall Anstoß. Sie entwickeln
phantastische Pläne , bieten 20 und 30 Proz . Zinsen und kön¬
nen nicht verstehen, warum sie trotz ihrer glänzenden Ange¬
bote überall hinausgeworfen werden. Der englische Geschäfts¬
mann sagt sich natürlich mit Recht, daß Unterehmungen, die
solche hohen Zinssätze von selber anbieten, innerlich faul und
leshalb kreditunwürdig sein müssen. Die Verachtung, die
der Engländer für solche unsolide Anbiederungen hat, über¬
trägt er in Unkenntnis der deutschen Verhältnisse leicht aus

j ernst zu nehmende Angebote. Angesehene deutsche Geschäfts-
l leute geraten durch das taktlose Treiben jener Agenten in
! Mißkredit und dieser färbt auf die amtlichen Kreditverhand-
i lungen ab.
i So kam es also, daß die deutschen Regierungsvertreter
! anfangs einen schweren Stand hatten. Nur der Geduld, mit
s der sie die englischen Vankherren über die wahre , Lage der
s deutschen Finanzverhältnisse aufklärten, ist es zu danken, daß
- man verhältnismäßig günstig abschnitt. Das Gerücht, daß
s die Zeichnung der Anleihe erst nach der Präsidentenwahl in
s Amerika erfolgen werde, hat sich bis jetzt nicht bestätigt,
i Die ersten Oktoberwochengelten fast allgemein als der beste
i Zeitpunkt für die Auflegung. Den Amerikanern kommt es

daraus an , das Mindestmaß von Sicherheit festzustellen, unter
der ihre Anleihezeichnerdas Geld hergeben sollen. Gelänge
es den amerikanischen Bankiers nicht, ihren Anleihezeichnern
die Sicherheit der Anlagen klarzumachen, dann glückt die
Zeichnung nicht und der ganze Dawesplan schwebt in der
Luft. Die Amerikaner haben keine Neigung, deutsche An¬
leihe zu kaufen, wenn noch irgend eine Möglichkeit politischer
Zusammenstöße besteht.

Neue Nachrichten
Zur Regierungsumbildung

Berlin , 5. Okt. Ueber die Besprechung der deutschnationa¬
len Abordnung beim Reichskanzler wird nur mitgeteilt, daß
die Abgeordneten den Kanzler darauf aufmerksam machten,
daß in den Verhandlungen am 28. August über die Regie¬
rungsumbildung mit keinem Wort davon die Rede gewesen
sei, daß auch die Sozialdemokraten in die Regierung ausge¬
nommen werden sollen. Der jetzige Vorschlag des Reichskanz¬
lers stelle daher etwas ganz Neues dar . — Die verschiedenen
Fraktionen werden ihre endgültigen Beschlüsse erst im Laus
der kommenden Woche fassen.

Die Deutsche Volkspartei erklärt, sie habe den Verhand¬
lungen des Kanzlers mit den Sozialdemokraten und Len
Deutschnationalen nur unter der Voraussetzung zugestimmt,
daß im Zusammenhang unverzüglich die Klärung über das
Programm und die Regelung der Parteibeteiligung vollzogen
werde. Die Erwartung sei nicht erfüllt worden, die notwen¬
dige Regierungserweiterung dürfe aber nicht gefährdet wer¬
den. Das Regierungsprogramm müsse unverzüglich festge¬
stellt und die Fraktionen zur Erklärung aufgefordert werden,
ob sie auf dieser Grundlage Mitwirken und mit welchen Frak¬
tionen sie Zusammenarbeiten wollen. Scheitere der Versuch,
die Regierung von den Deutschnationalen bis zu den Sozial¬
demokraten zu erweitern , so solle nur mit den Deutschnatio¬
nalen über ihren Beitritt verhandelt werden.

Der „Lokalanzeiger" schreibt, die Schwierigkeiten, die sich
der Bildung der Volksgemeinschaft  entgegenstellen,
gehen von der Sozialdemokratie und dem Reichspräsidenten
Ebert  aus , der auf Reichstagsneuwahlen hinarbeite. Det
Kanzler habe keine klare Auskunft gegeben, wie er sich das
Zusammenarbeiten mit der Sozialdemokratie denke z. B. hin¬
sichtlich der christlichen Volksschule, der Zollpolitik usw.

Der Reichskanzler hat nun bestimmte Richtlinien für die
Führung der äußeren und inneren Politik entworfen. Diese
Richtlinien sollen die Grundlage für eine Zusammenfassung
der in Betracht kommenden Parteien bilden. Auf Grund die¬
ser Richtlinien werden die Verhandlungen mit den Fraktionen
weiter geführt.

Die Umgestaltung der Reichsbank
Berlin , 5. Okt. Die außerordentliche Hauptversamm¬

lung der Anteileigner der Reichsbank hatte über die Neu¬
ordnung der Banksatzungen und die Annahme des neuen
Reichsbcmkgesetzes zu beschließen. Dr. Schacht führte aus,
in dem 50jährigen Bestehen der Bank seien noch nie so wich¬
tige Aenderungen vorgenommen worden ; sie sind auf di«
politischen Verhältnisse zurückzuführen, während bisher für
alle Aenderungen nur wirtschaftlicheNotwendigkeiten maß¬
gebend waren . Der Dawesplan verlange einen Einfluß
»es Auslands auf die Bank, die Währungspolitik der Bank
bleibe in der Hand des Direktoriums, dem nun die Voll¬
macht gegeben wird, auch ohne Beiziehung der Anteilseigner
mit der Reichsregierung sich auseinanderzusetzen. Das
Reichsbankkapital soll von 180 auf 90 Millionen Goldmark
zusammengelegt werden, indem die Anteilscheine um di«
Hälfte entwertet und auf zwei alte ein neuer Schein ausge¬
geben werden. Dieses Grundkapital von 90 Millionen wir-
um 210 aus 300 Millionen Goldmark erhöbt und die neuer
Anteilscheine werden den bisherigen Inhabern der Anteile
der G o ldd i s kon tb an k im Umtausch zum Nennwert,
den Inhabern der alten Reichsbankanteile aber zu einem noch
festzusetzenden Kurs angeboten werden. Von den 6 auslän¬
dischen Derwaltungsräten seien diejenigen von Frankreich,
England , Italien , Schweiz und Holland bereits bestimmt, der
belgische noch nicht ernannt , ebenso können über die deutschen
Mitglieder noch keine Mitteilung gemacht werden. Wie die
Durchführung des Dawesplans , so sei auch die Umgestaltung
der Reichsbank von dem Zustandekommen der Anleihe ab¬
hängig ; man hoffe, daß sie Mitte nächster Woche unterzeich¬
net werden könne.

' Die Versammlung nahm alle vorliegenden Anträge im
ganzen an. Der Hauvtausschuß soll vorläufig bis zum In¬
krafttreten des neuen Reichsbankgesetzes bestehen bleiben.

Die Anleiheverhandlungen unterbrochen
Berlin , 5. Okt. Reichssinanzminister Dr . Luther  und

Dr. Schacht sind unerwartet aus London nach Berlin zu¬
rückgekehrt. Von amerikanischer Seite sind Bc mken gegen
die Anleihe unter den obwaltenden Umständen aufgetaucht,
die Dr. Luther aber für vorübergehend hält. Noch Rück¬
sprache mit dem R-Rhstagrausschuß msrd der Rcsth- slnanz-
minister iu nächster Woche : »jeder nach London abreistn, um
die Verhandlungen forchu.setzen.



Handelsverrraasverhandlunxen auch mit Japan
Berlin , 5. Oki. Japan hat in Berlin um Handelsvertrags¬

verhandlungen nachgesucht. Bei diesen bevorstehenden Ver¬
handlungen wird es sich nicht um den Abschluß eines Tarif¬
vertrags , sondern um eine gegenseitigeGewährung
unbeschränkter Meibegünstigung  handeln . Die
Reichsregierung hat bereits vor mehr als Jahresfrist Schritte
m dieser Richtung unternommen, die jedoch infolge der ab¬
lehnenden Haltung Japans bis jetzt noch zu keinem Ergeb¬
nis geführt haben. Man hofft, dgß, es durch diese Verhand¬
lungen gelingen wird, einige bisher oestehende einseitige Maß¬
nahmen Japans gegenüber Deutschland beseitigen zu können.
Die deutsche Ausfuhr nach Japan betrug während der ersten
''4 Monate dieses Jahrs rund 80 Millionen Goldmark, da¬
gegen hat Deutschland während der ersten Monate dieses
Jahrs allein für 117 Millionen Mark Seide aus Japan ein-
gesührt.

Beleidigungsklage
Berlin , 5. Okt. Der Bundesoorsitzende des „Reichsban¬

ners Schwarz-Rot-Gold", der sozialistische Oberpräsident
Hörsing  veröffentlichte in den sozialdemokratischenund
demokratischen Blättern einen schwer beleidigenden Brief an
den Reichstagsabgeordneten Dr. Geisler,  den Vorsitzen¬
den der Vereinigten Vaterländischen Verbände. Geisler hat
gegen Hörsing eine Beleidigungsklage angestrengt.

Hochverraksprozetz
Leipzig, 5. Okt. Bei dem 18jährigen Ausläufer Werner

Zschocher und dem gleichaltrigen Hilfsarbeiter Otto Grö-
ninger,  beide in Stuttgart,  wurden Flugschriften und
Malate revolutionären Inhalts beschlagnahmt, bei Grimm¬
iger überdies eine Pistole, Jnfanteriemunition und zwei
Handgranaten beschlagnahmt. Der Staatsgerichtshof ver¬
urteilte Zschocher wegen Beihilfe zur Vorbereitung zum
Hochverrat zu einem Jahr Gefängnis und 50 Mark Geld¬
strafe, Gröninger zu 9 Monaten Gefängnis und 50 Mark
!Geldstrafe.

» , - ' ' > -

Verschiebung des „Dawes-Anfangs"
Paris , 5. Okt. Die Entschädigungskommissionhat b§

Glossen, den Beginn für das Inkrafttreten des Dawesplans
statt vom 6. erst vom 13. Oktober an zu rechnen. Der vor¬
läufige Generalagent Owen Jung soll hiezu den Vorschlag
gemacht haben. — Damit verschieben sich auch alle Räu¬
mungsfristen usw. im besetzten Gebiet um eine Woche.

Schwierigkeiten beim Eintritt in den Völkerbund
London, 5. Okt. Der „Daily Telegraph" bezweifelt, daß

England den französischen Standpunkt betreffend die Auf¬
nahme Deutschlands in den Völkerbund beitreten könne. Her-
riot wünsche, daß Frankreich, England und Belgien die
deutsche Denkschrift gemeinsam beantworten , er. wolle auch
der Bedingung, daß Deutschland na chkeiner Hinsicht eine Be¬
vorzugung erfahre, eine solche Deutung geben, die Mac Do¬
nald nicht beklagen könnte. Andererseits könne Deutschland
Nicht von einzelnen Staaten Sicherheiten verlangen, der Be¬
schluß über die Aufnahme sei vielmehr Sache des ganzen Völ¬
lerbunds.

Die Krise in England
London, 5. Okt. Die Regierung hat den Vermittlungsan-

trag der Liberalen nicht angenommen und verlangt , daß über
die konservative Mißtrauenserklärung zuerst abgestimmt
werde. Es handelt sich bekanntlich um die Einstellung eines
Strafverfahrens durch den Eeneralstaatsanwalt Hastings ge¬
gen den Kommunisten Campbell, der in der „Workers Week-
N" das Heer zum Ungehorsam aufgereizt hatte.

Das Ende des Königreich Hedschas
Paris , 5. Okt. Havas meldet: König Hussein von

hedschas (Arabien ) hat abgedankt.
Das Königreich Hedschas ist eine Kriegsschöpsung Eng¬

lands, um das türkische Reich zu zerstückeln. Durch Zertei¬
lung des abgetrennten Araberreichs in vier „selbständige"
Reiche, Hedschas, Palästina , Ostjordanien, Irak sollte Arabien
«der gleichzeitig geschwächt werden, so daß sie unter engli-
«chem„Schutz" den Briten nicht gefährlich werden konnten.
Wie andere Schöpfungen der Kriegsgewinner kommt auch
da» Kunststück in Vorderasien ins Wanken. Die Erhebung
der Ostjordan-Araber und der Wahabis hat zunächst dem
Königreich Husseins, der im Weltkrieg zum Abfall von der
türkei sich hatte bestechen lassen, ein schnelles Ende gemacht,
vn Palästina gärt es bereits stark und in Mossul wird auch
Khon gekämpft. Die Araber und Kurden wollen sich in
rgsndeiner Form wieder der Türkei anschlie5-.cn, sie haben

„Sogen der Befreiung " durch den Vertrag von Sevres
inzwischen zu begreifen Gelegenheit gehabt.

Reuter verbreitet, die Bevölkerung des Hedschas wolle
-eine vorläufige Regierung „fordern" (von England ?), die der
religiösen Ordnung der ganzen moslemitrschenWelt sich an¬
passe und gegen niemand kämpfen wolle.

Abgeschossenes englisches Flugzeug
konsiantinopel , 5. Okt. Bei einem Gefecht türkischer

Truppen mit englischen Flugzeugen wurde ein Flugzeug ab-
tzeschossen. Die beiden Meger wurden gefangengenommen.

Japan behätt sich die Entschließung vor
Tokio, 5. Okt. Die japanische Regierung erklärte, sie

hghe zwar die vorläufige Annahme des Genfer Protokolls
durch die japanische Abordnung gebilligt, behalte sich aber die
Bestätigung vor bis sie die Abmachung über die Sicherheit
genau geprüft habe.

Mürllembera
Sirttgart , 5. Okt. 7 5. Geburtstag.  Heute feiert der

frühere Staatspräsident in Württemberg , Wilhelm Blos,
-den 75. Geburtstag . Blos , der in Wertheim in Baden ge¬
boren ist, wurde in der Revolution 1918 an die Spitze des
Staats berufen.

Jubelfeier. Zur Würdigung der 25jährigen Amtsführung
des Direktors der Stuttgarter Straßenbahnen , Baurat Lör-
chsr,  fand in der Liederhalle ein« schöne Feier statt. Zu-
g' c-ch wurden an 142 Anaestellte mit lanaer Dienstzeit Ge¬

schenke verteilt, die nach Wahl in einer Taschenuhr"öder in
einein entsprechenden Geldbetrag bestanden.

Schwurgericht. Der verh. Schriftleiter der „SiM . Ar¬
beiterzeitung", Lämmle, wurde wegen Aufreizung zum
Steuerstreik zu 2 Monaten Gefängnis und 300 Mark Geld¬
strafe verurteilt . — Der 25jährige ledige Hilfsarbeiter Georg
Hang von Gingen a. F . gab in der Trunkenheit bei einem
Streit in einer Wirtschaft der Stuttgarter Altstadt auf einen
Schmied und dessen Frau einen scharfen Schuß ab, der
allerdings feblging. Wegen Bedrohung wurde Haug zu füns
Monaten Gefängnis verurteilt.

Mrkschastseröffnung. In der „Bauhütte " in der Schloß¬
straße wurde am Freitag abend in Gegenwart der höchsten
Würdenträger des Landes , der Presse und sonstiger gelade¬
nen Gäste der „Pavillon Neidhart" eröffnet, der nach dem
Urteil der Blätter der Residenz — Verzeihung der Landes¬
hauptstadt — noch gefehlt hat. Es wurde ein solennes Mahl
mit erlesenen Weinen usw. gereicht» die dem neuen Betrieb
das beste Zeugnis ausstellen.

» ' >

Die Zahl der Unterstützung beziehenden Erwerbslosen im
Arbeitsnachweisbezirk Stuttgart betrug am 24. Sept . 789
Personen, am 30. Sept . 707 Personen. '

Aus dem Lande
Reutlingen, 3. Okt. Unfall.  Äm Spikalgebäude, das

gegenwärtig verblendet wird, fiel nachmittags ein Brett auf
die Metzgerstraße als eben Missionar Weckerle vorbeiging.
Das Holzstück traf ihn an den Kopf und brachte ihm nicht un¬
erhebliche Verletzungen bei.

Rotzwangen OA. Rotttveil, 5. Okt. Einsturz einer
Brücke.  Die Ueberführungsbrücke der Drahtseilbahn
Plettenberg —Balingen an der Straße zwischen Roßwangen
und Dotternhausen wurde durch' einen entgleisten Förder-
rvagen zerstört. Der noch am Zugseil hängende Wagen blieb,
während die Bahn noch im Betrieb war , an der Brücke
hängen und riß diese von ihrer Verankerung. Durch den
Einsturz der morschen Brücke wurde vielleicht größeres Un¬
glück verhütet.

Alm, 4. Okt. WiederaufbaudesNeuen Baus.
Der Wiederaufbau des „Neuen Baues " macht gute Fort¬
schritte. Am 1. September wurde mit den Bauarbeiten be¬
gonnen. Schon nach Ablauf eines Monats sind die Arbei¬
ten soweit gefördert, daß der Bau vor Eintritt des Winters
unter Dach sein wird. Zurzeit werden die mit Hochdruck be¬
triebenen Eisenbetonarbeiten für die Stockwerksdecken über
dem 2. Stock fertiggestellt und nebenher die im Bau nötig
werdenden Maurerarbeiten ausgeführt. Rund 120 Arbeiter
sind am Bau beschäftigt.

Ravensburg , 4. Okt. Teure Hilfe.  Infolge über¬
mäßigen Alkoholgenusfes kam hier in den letzten Tagen
gegen Mitternacht ein älterer Herr zu Fall . Des Wegs
kommende Leute nahmen sich seiner an und brachten ihn
wieder auf die Füße , entschädigten sich aber für ihre hilf¬
reiche Tat durch die Gemeinheit, dem Hilflosen die goldene
Taschenuhr abzuknöpfen und auch die Kette, womit sie ver¬
schwanden.

Rlochenwangen OA. Ravensbug , 4. Okt. Ertrunken.
Während der Nachtschicht siel Johannes Graf in den Kanal
und ertrank . Der fleißige Arbeiter ist schon 30 Jahre in
der Papierfabrik beschäftigt und bedient auch schon längs
Zeit diese Wasseranlage.

Vmn Bodensee. 5. Okt. Lebensrettung.  Bei der
Einmündung der Aach in den See fiel das 4jährige Bübchen
des Landjägers Mayer in Friedrichshafen in den Fluß und
wurde von der Strömung fortgerissen. Ein Radfahrer , dessen
Name nicht ermittelt werden konnte, stürzte sich ins Wgsftr
und brachte das bereits bewußtlose Kind ans Land. .

Aus Stadt und Land.

Die Reichs?,.ffer für die becshalkunZskostsn(Ernährung
Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) beläuft sichfür den 1. Okt. auf das 1,19 billionensache der Vorkriegszeit
Die Steigerung von 1,7 Prozent gegenüber der Vorwock»
(1,17 billionenfache) ist auf die Erhöhung der Wohnunqsm^
ten, teilweise auch auf die Erhöhung der Nahrungsmittelpreise
zurückzuführen. Für den Durchschnitt des Monats September

sich die Neichsziffer auf das 1,16 billionenfache Ge-berechnet
genüber dem 1,14 billionenfachenim Durchschnitt des ÄH
August ergibt sich eine Steigerung von 1,8 Prozent. Die Cr-
nährungskosten allein betragen im Durchschnitt des Monats
September das 1,25 billionensache der Vorkriegszeit.

Rückkehr der Ausgewiesenen und Verdrängten. Von
der Hilfsstelle für Vertriebene und Verdrängte wird
mitgeteilt: Im Sanktions - und Ruhrgebiet sind sämtlich«
Ausweisungen mit Ausnahme derjenigen von einigen höh«,
ren Beamten zurückgenommen. Im altbesetzten preußisch«»
Gebiet sind die Ausweisungen ebenfalls in Bälde mit weni¬
gen Ausnahmen zurückgenommen. Unter die Begnadig-un-i
für das alt- und das neubesetzte Gebiet fallen grundsätzlich
alle Straftaten politischer oder überwiegend politischer Natur
soweit es sich nicht um Verbrechen gegen das Leben handelt
die den Tod herbeigeführt haben. Vor der Ausführung de§
Rückkehr eines Ausgewiesenen oder Verdrängten in das alt-
oder neubesetzte Gebiet ist für jeden Fall dringend zu raten,
schriftliche Auskunft bei der Heimatbehörde einzuholen, ch
der Rückkehr keine Hindernisse im Wege stehen. Zur Ein-
reise selbst ist nur ein Personalausweis mit Lichtbild erfor¬
derlich; der Personalausweis des unbesetzten Gebietes genügt,

Postsendungen mit ungenügender Aufschrift. Mängel in
der Aufschrift von Postsendungen, namentlich das Fehlen
von Straße und Hausnummer , sowie Nummer der Zustel¬
lungspostanstalt bei Sendungen nach Großstädten wirken
für Post und Publikum außerordentlich nachteilig. Allein
in Stuttgart gehen täglich etwa 2500 bis 3000 Sendungen
ein, die zum Nachschlagen zurückgelegt werden müssen. Mm
stelle sich vor, welch ungeheure Mühe und welchen Aufwand
an Zeit und Kosten es bei der Post erfordert , täglich selche
Massen von Sendungen durch Benutzung von Nachschlmr-
werken aller Art unterzubringen . Abhilfe kann der M-
sender schaffen, wenn er bei Postsendungen, namentlich mch
großen Orten, stets die genaue Wohnungsangabe des Eny

> fängers angibt.! .
I

i Der Driefkelegrammverkehr soll am 20. Oktober im inner¬
deutschen Verkehr unbeschränkt wieder ausgenommen

, werden. Die Gebühr wird zwei Drittel des Satzes für ge-
; wöhnliche Ferntelegramme betragen, mindestens wäre für
t ein Brieftelegramm soviel zu bezahlen wie für acht Wärt«
- eines gewöhnlichen Ferntelegramms . Die telegraphische

Beförderung soll vornehmlich in den verkehrsschwachen
Stunden , die Zustellung in der Regel morgens geschehen.

*

I.L. Aenderung der Bewerkungsvorschriften für die Ver¬
mögenssteuer in Sicht? Unter dieser Ueberschrift bringt d«
Bayerische Bauernblatt (Nr . 40, 1924) folgende Erklärrmz
eines Vertreters des Reichsfinanzministeriums zum Abdruck.
Die Vermögenssteueroeranlagung für 1924 sei selbst schon
erledigt. Grundsätzliche Aenderungen können daher für dich
Veranlagung nicht mehr vorgenommen werden. Die jetzig«
Veranlagung werde aber die letzte auf Grund des Wehr¬
beitragswerts sein. Schon für die nächste Vermögenssteuer-
veranlagung soll die Bewertung neu geprüft werden. Hier¬
bei müssen die Ungleichheiten der Veranlagung Mischen Reich
und Ländern beseitigt werden. Hierüber hatten bereits Be¬
sprechungen mit den Landesregierungen stattgefunden und
dabei habe auch Verständnis für die Wichtigkeit dieser FW
bestärken. Die Frage werde sehr eingehend geprüft und so¬
dann dem Reichstag ein entsprechender Gesetzentwurfvorge¬
legt werden.

- «
Nagold, den 6. Oktober 1924

Rach der Ernte
Seltsam ist dein Herz bewegt,
Leer, als sei ein Freund geschieden;
Hände in den Schoß gelegt,

i- -Will dich Ruhe nicht befrieden.
Ist so still der weite Raum , '
Daß du schreckhaft aufgefahren.
Wie die Stare sich im Baum
Lärmend für die Reise scharen.
Also still, daß du am Pflug
Rascheln hörst die schweren Schollen»

. In dem frischen Furchenzug
Bläulich glänzend aufgequollen.
Und du spürst zukünftige Saat
Schon im Herbstvergehn sich künden:
Aus Vollbrachtem keime Tat,
Und das Herz wird Ruhe finden.

Joachim v. Winterfeld - Damerow.
*

Vom Sonntag . „Des Sommers letzte Rose", so zart
von einer Geige gespielt, drang hinaus in die dunkle Nacht.
Und «S war wie ein herber schwerer Abschied, wie ein ver¬
haltenes, banges Klagen, wie eine unendliche Sehnsucht. Gin
Abschied vom kleinen Waldvögelein, vom Blümchen auf der
Wiese, vom Röschen dort am Hage, ein Klagen, warum soll
all die Pracht vergehen, warum soll alles schwinden, uns
verlassen? Schwer wurde das Herz und Tränen füllten die
Augen. O komm doch wieder, du Rosenzeit, du Blütenzett,
du schöne, goldige Zeit ! Und die Hoffnung kam und machte
Mut , es geht vorbei, die herbe Zeit des Winters und diese
grauen Aage, wenn sie schon kommen, wollen wir uns ver¬
golden :

Der Nebel steigt, es fällt das Laub;
Schenk ein den Wein, den holden!
Wir wollen uns den grauen Tag
Vergolden, ja vergoldenl

Aussicht auf billiges Geld . Im Einklang mit den Be¬
strebungen nach einem Abbau der Bankkonditionen rechne!
man im Oktober mit einer weiteren Senkung der Zinssätze.
Man ist daher im allgemeinen zunächst zurückhaltend mil dee
Aufnahme langfristiger Kredite, und zwar namentlich von
seiten des Auslandes . Wenn auch auf der einen Seite ge.
rade wieder in den letzten Tagen größere Kredite abgeschlossen
worden sind, so hört man andererseits auch, daß verschiedene
Gruppen ihnen angebotene AuSlandskredite abgelehnt haben,
weil die augenblicklichen Zinssätze als Bindung auf längen
Sicht zu risikovoll erscheinen. Beispielsweise hat ein deutsch»
Gliedstaat eine ihm angebotene Ausländsanleihe abgelehnl.
weil er sich bei den augenblicklichen hohen Zinssätzen nicht
auf längere Zeit festlegen wollte.

»

Tierseuchen. Nach einer Zusammenstellung des Wiirttz
Stat . Landesamts war am 30. Sept . der Milzbrand in dm
Oberämtern mit 4 Gemeinden und 4 Gehöften, die Tollwm
in 2 Oberämtern mit 2 Gemeinden und 2 Gehöften und di«
Maul - und Klauenseuche in einem Gehöft (Stuttgart Stadt)
verbreitet. Ferner traten auf die Schafräude in 13 Ober¬
ämtern mit 29 Gemeinden und 34 Gehöften,die KopfkrankM
der Pferde in 11 Oberämtern mit 15 Gemeinden und 15 Ge¬
höften und die ansteckende Blutarmut der Pferde in 14 Obe«
cimtern mit 19 Gemeinden und 19 Gehöften.»

Dersicheruugsschwindel. Wie von polizeilicher Sette
mitgeteilt wird, ist seit längerer Zeit in manchen Gegenden
ein neues Verfahren, Geld zu erschwindeln, in Anwendung-
Besonders in Kleinstädten und aus dem Lande erscheinen bet
Vtehbesttzern, Handwerkern und anderen „kleinen Leuten
Reisende, die sich als Vertreter einer anerkannten landwirt¬
schaftlichen Organisation einführen. Mit Hilfe gedruckter
Anpreisungen wird den Leuten vorgespiegelt, daß mit de"
Abonnement auf ein unbekanntes Fachblatt auch jegum"
Schaden an ihrem Vieh versichert ist. Wer darauf heretnfaul.
bekommt zur Unterschrift einen Bestellschein vorgelegt, dem
ein sog. Garantieschein beigefügt ist, letzteres lediglich um bei
Uneingeweihten Eindruck zu schinden. Während nun die ge¬
druckten Anweisungen usw. den Schein erwecken, daß sich
Versicherung auf jeden Schaden erstreckt, kann aus dem M-
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rantieschein entnommen werden , daß nur in den seltensten
Fällen (z. B . bei Knochenbcüchen , bei Etnbruchsdiebstahl)
Ersatz geleistet werden soll. Freilich ist auch in diesen Fällen
di« Ersatzleistung noch höchst zweifelhaft . Es muß dringend
davor gewarnt werden , Reisenden oder Agenten dieser Art
allzu großes Vertrauen zu schenken.«

Dienstjubiläum . Die Firma Speidel überreichte der
Frau Emma Ehret , Emilte Breztng , Rosa Dürr . auS
Anlaß ihres Dtenstjubltläums ein schönes Ehrendiplom und
ein ansehnliches Geldgeschenk. Den Jubilaren unsere herz¬

lichsten Glückwünsche. *

Der Schützeuverein Nagold hatte auf den gestrigen
Sonntag seine Mitglieder zu einem Preisschießen eingeladen.
Zahlreich waren die Schützen von nah u . fern gekommen , beson¬
ders stark waren die Schützenoereine Gaugenwald , Haiterbach u.
Obertalheim vertreten . Heiß war der Kampf und hart auf
hart ging es. Waren es doch 60 Schützen, die in den Wett¬
bewerb traten und die sich die äußerste Mühe gaben , ins
Schwarze zu treffen . Die Leitung des PretSschießens hatte
Schreinermetster Riempp  übernommen , der seines Amtes als
Schützenmetster getreulich waltete . Abends war im Trauben¬
saal ein geselliges Beisammensein , wobei der Vorsitzende des
Schützevveretns , Herr Obersekretär Hauser , allen denen , die
treues Emstehen für die Sache des Schützenveretnes zum Ge¬
lingen des heutigen Tages betgetragen haben , den herzlichsten
Dank aussprach und im Verlauf seiner treffenden Ausfüh¬
rungen darauf hinwies , daß der Schützeuverein Nagold keine
politische Vereinigung sei und daß jeder anständige Deutsche
in den Reihen des Schützenverems willkommen setz. Die
Preisvertetlung wurde ebenfalls von Herrn Hauser vorge¬
nommen und hatte folgendes Ergebnis:

1. Kaundinya , Nagold 6l Punkt
2. Graf JoyS ., Haiterbach 57
3 Holländer Rud ., Nagold 57 „
4 . Sattler Wtlh ., Nagold 54
5. Huber , Rechtsanwalt , Nagold, 53
6. Wehle , Obertalheim 53
7. Walz Richard , Gaugenwald 48
8 . Schmelzte , Haiterbach 47
9 . Lettner , Nagold «6

10. Dr . Beck, Nagold 44 D
N . Fuchs , Nagold 43
12 Brezing , Haiterbach 43

10 Preise in Form von Schützentalern.
Außer Konkurrenz : Büchsenmacher Schäfer . Ecgenzingen 63 P

Hier traten 60 Schlitzen in den Wettbewerb.
»

Ehrenschetbe und Preis der Stad Nagold:
I . Preis Wtlh . Harr , Fabrikant Nagold.

Hl« traten 21 Schützen in den Wettbewerb.
Den Siegern unsere herzlichsten Glückwünsche. Wie wir

hören , findet nächstes Frühjahr bei uns in Nagold ein große»
Gauschießen statt , bei dem eine außerordentl . starke Konkurrenz
in die Sckranken treten wird und darum : Früh übt sich, was
ein Meister werden will.

Spiel «nd Sport.
Sp .V. Nagold — F .C. Germania Dtllweißen-

stein.  2 : 4 (1 : 0). Nagold unterlag gegen den alten ^ .-Klasse-
Kämpen ehrenvoll . Die erste Halbzeit sah die energisch und
tapfer kämpfende Nagoldrr Elf in Führung . In der zweiten
Spielhälste hatte Nagold die Sonne gegen sich, so daß die
Zusammenarbeit empfindlich gestört wurde . Diesem Umstand
ist es in der Hauptsache zuzuschreiben , daß der körperlich und
technisch tatsächlich überlegene Gegner den Sieg erringen
konnte . Möge der gestern gezeigte Geist der Nagolder Elf
erhalten bleiben!

F .V. Calw — F .V. Steinegg 1 : 2. (1 : 1).
Eckballverhältnis 9 : 3.

Ueberraschend verliert Calw , noch dazu mit starker Mann¬
schaft. Stürmerreihe ohne Zusammenhang und Plan spielend,
Kombinationen bis an Tor , Flügelstürmer versagten . Die
Läuserrethe nicht auf der Höhe , zu zaghaft . Verteidigung u.
Towart gut , wenn auch der Torwächter das 1. Tor hätte
halten müssen . Steinegg flink, eifrig , Hauptstütze ist der linke
Verteidiger , der sicher, gewandt und — scharf spielt . Platz
schlecht. Schiedsrichter gut.

Neuhausen — Unterreichenbach 3 : 1.
In der württ .-bad . Bezirksltga spielten B .f.B. Stuttgart

— Sp .Cl . Freiburg 2 : 2;  Pforzheim -Kicker» 2 : 2;  während
Mühlburg den F .C . Fretburg überraschend 1 : 0 schlug.

In Würzburg fand der 18. Deutsche Turntag statt.

Allerlei
Verleihung der Rettungsmedaille . Das badische Staats-

Ministerium hat dem Metzgermeister Emil Rößler in Ueber-
lingen und dem Mühlenbesitzerssohn Edwin Riedlinger in
jBohlingen die badische Rettungsmedaille verliehen - Emil

ößler hatte am 7. Mai ein Kind , Edwin Riedlinger am 28,
tai zwei Frauen unter eigener Lebensgefahr vom Tod des

Ertrinkens gerettet.

Ein Kronprinz als öehrer . Eine große Ueberraschung
wurde den Schülern der Kaiser -Wilhelm -Schule in Trebnitz
(Schlesien ) zuteil . Der frühere Kronprinz von Sachsen , der
vor einiger Zeit in der Hedwigskirche seine Priesterweihe er¬
hielt , wirkt z. Zt . als Vertreter des beurlaubten katholischen
Religionslehrers an der Anstalt.

Die Schreibmaschine als Orchesterinskrumenk . B .n srcmzo-
kücher Komponist , der als ehemaliger Kriegsteilnehmer die an
der Front gewonnenen Eindrücke musikalisch zu verwerten
»»dachte, hat unter dem Titel „An der Front " eine Orchester-
kmposition geschrieben , die demnächst aufgeführt werden soll,
slls Anhänger des musikalischen Naturalismus verwendet er
Zur Erzielung möglichst drastischer Klangwirkungen verschie¬
dene neue Justrumeitte , darunter auch zwanzig Schrekbma-
stinen , Re hier zum erstenmal musikalische Verwendung fln°

Man weiß nicht recht, ob die Schreibmaschinen dazu
«enen HM » , das Knattern der Maschinengewehre oder den
nrmendeu Betrieb in den Bureau « eins » HmmtguorlittS
«wstkMsch dkrKPelreu.

7S)ähriges Bnefmarkensubiläum . In diesem Jahr sind
es 75 Jahre , daß in Deutschland , und zwar in Bayern , die
er !en Briefmarken eingeführt wurden . Aus diesem Anlaß
findet im preußischen Herrenhaus vom 2. bis 9. November
eine Ausstellung aller bisherigen Briefmarken Deutschlands
statt , die mit einer Brieftnarkenauslosung der Reichspost-
oerwaltung verbunden ist. — Die ersten Briefmarken führte
der Engländer Sir Rowland Hill 1840 ein , nachdem aller¬
dings schon früher (in Paris schon 1653) ähnliche Versuche
gemacht worden waren , so 1812 in Schottland , 1818 in
Schottland , 1823 in Schweden . In Frankreich und Brasilien
wurde nach englischem Muster die Briefmarke 1843 allgemein
e.ngesührt , es folgten 1845 Finnland , 1846 Nordamerika,
1848 Rußland . 1849 Bayern . 1850 Preußen , Oesterreich,
SLLÜiLV. iili» —-

38000 Gulden für eine Bibel . Für eine schöne Bibel-
h .indschrift aus dem 14. Jahrhundert wurde auf einer der
letzten Amsterdamer Versteigerungen bei Frsderik Müller
der Riesenpreis von 38 000 Gulden bezahlt , für den die kost¬
bare Handschrift in den Besitz einer Londoner Firma über¬
ging.

Gerste m>m Everest in Schottland . Die Monist Everest-
E "uedition von 1922 hat zwei verschiedene Gerstensorten , dÄ
dcn Namen Kampo Dzong und Neamda führen , vom Everesl
m tgebracht , wo sie in einer Höhe von 14 200 Fuß wuchsen,
Ein schottischer Gutsbesitzer hat in diesem Jahre Versuche ge¬
wicht , diese Gerste m einer Höhe von 1100 Fuß zu ziehen
Obwohl das Wetter sehr ungünstig war und die Gerstenernts
in dieser Gegend Schottlands erst im Oktober zu erwarten
ist, wuchs die Everest -Gerste doch sehr gut und besonders
schnell, so daß sie bereits Mitte September geerntet werden
kann . Man beabsichtigt , die beiden Gerstensorten im kom-
w-nden Jahre in Schottland in größerem Umfange cmzu-
p.mnzen.

Sollten Sie auf is. Oktober den
„Gesellschafter"  noch nicht
bestellt haben, dann bestellen
Sie ihn heute  noch . Unsere
Geschäftsstelle, sämtliche Post¬
stellen, sowie unsere Austräger
nehmen Bestellungen entgegen.

Schloßeinbruch . Im Schloß Schönbrunn bei Wien raub¬
ten Einbrecher in den Gemächern des verstorbenen Kaisers
Karl Gegenstände im Wert von 16 Millionen Kronen.

Falsches Notgeld . Die Stadt Herne  in Wests.- hatte für
L 418 168 GM . Notgeld ausgegeben . Insgesamt wurden
bisher 1533 653 GM . eingelöst , so daß über 115 000 -st mehr
Notgeld eingelöst wurde , als ausgegeben war . Untersuchung
ist eingeleitet.

Großfeuer . Auf dem Härtener Flugplatz bei Herne brach
Großfeuer aus , dem die alte Luftschiffhalle , die als Scheune
benützt wird und mit Stroh gefüllt war , zum Opfer fiel. Die
Halle brannte vollständig aus.

Vergiftet . In Braunschweig hat sich der Leiter der
Frauenklinik , Geheimrat Krukenberg , am Grab seiner ersten
Frau mit Morphium vergiftet.

Schwere Unwetter in Amerika . Die ganze Atlantikküste
ist von einem schweren Unwetter heimgesucht worden . Stür¬
me , verbunden mit gewaltigen Regengüssen , haben das
Land weithin überschwemmt und ungeheuren Schaden ange-
richtet . Besonders schwer betroffen wurden die Südstaaten,
wo Tausende obdachlos geworden sind . Ganze Dörfer stehen
unter Wasser . In Hayleton sind 18 Kohlenminen über¬
schwemmt und die Bahnlinien aus weite Strecken unter¬
wühlt . Zahlreiche Menschen sind umgekommen.

Wirtschaftslage und Verbrechen . Generalstaatsanwalt
2r . Höpler -Wien stellt im „Archiv für Kriminalogie " die
Behauptung auf , daß die wirtschaftliche Not weit seltener
zu Verbrechen führt , als man annimmt . Er erinnert an
die Plünderung des Wienerwalds in der Revolutionszeit,
wo die Zahl jener , die zur Linderung eigener Not Holz für
sich holten , ganz gering war gegenüber den mit allem Werk¬
zeug und Fahrgelegenheiten bestens ausgerüsteten Banden,
die für Schleichhändler und Hehler arbeiteten . Auch bei den
großen Materialdiebstählen in Fabriken gehen die Fäden
meist zu einem oder mehreren Hehlern , die das gestohlene
Gut zusammenkaufen und verwerten . Das gleiche gilt von
den zahllosen Einbrüchen , die mit den modernsten technischen
Hilfsmitteln , sei es durch den Kanal , sei es von Nachbar¬
wohnungen aus , unternommen wurden , bei denen nicht sel¬
ten ein Auto das Fortbringen der Waren besorgte . Auch
bei den auf dem Lande verübten Einbrüchen , bei denen Vieh
aus dem Stall gestohlen , sofort geschlachtet und fachgemäß
verarbeitet wurde , sehen wir gewerbsmäßige Schleichhuno-
ler am Werk . Daß der überwiegende Großteil der ver¬
brecherischen Diebstähle gewerbsmäßig begangen wird , be¬
weist die einfache Feststellung der Kriminalstatistik : bei der
Mehrzahl - er Verbrecher haben wir es mit rückfälligen Ver¬
brechern M tun.

H a n d e l s n a chr i ch1e n
Dollarkurs . Berlin , 4. Okk. 4,201 BillMK ., Neuyork 1 Dollar

4,202, London 1 Pfd . Skerl. 18,70. Amsterdam 1 Gulden 1,626, Zü-
rich 1 Franken 0,803 BillMK.

Kriegsanleihe 660—675.
Der Goldbestand der Reichsbank beträgt zurzeit 578 Millionen

Goldmark.

Rückgang des amerikanisch-deutschen Außenhandels . Der Merk
-er Ausfuhr aus den Bereinigten Staaten nach Deutschland be-
zisferie sich im Monat August auf 19 281 000 Dollar gegen
23 260 000 Dollar im August 1923, der Wert der Einfuhr auS
Deutschland auf 11886 000 gegen 13 776 000 Dollar.

BetriebSschlutz. Die Deutschen Werke in Wilhelmshaven und
Rüstringen (die vormaligen Reichswerften ) sind wegen Mangels
an Aufträgen geschlossen worden. Auch der Abwrackbetrieb soll
im November geschlossen werden.

Die Lage der Ruhrzechen  hat sich derart verschlimmert,
daß die Schließung der Betriebe ln Aussicht steht. Bon einen
Lohnerhöhung kann keine Rede mehr sein. Die Betriebe haben
Verhandlungen mit dem Reichswirtschaftsministerium eingeleitet.
— Auf diesen . Erfolg ' kann Poincarä sich etwas einbilden.

Berliner Gekreidepreise, 4. Okk. Weizen , mark. 24.10—24.90,
Roggen 24.60—25.50, Wintergerste 20.60—21.90. Sommergerste
22 .50—25 Hafer 18.90—19.70, Roggenkieie 13.25, Weizenkleie
14.60, Raps 360.

Das Steigen des Roggenpreises . Don den amerikanischem
Börsen wird eine sprunghafte weitere Steigerung der Preise ge¬
meldet . Roggen zog um 7.5 Dollarcenls an« Hierin dürste zum
Teil auch der Grund für die Preissteigerung am llnlandsmarkt zu
suchen sein. Nicht nur die Berline :, sondern auch die Provinz¬
börsen treten als Roggenkäufer auf , doch kaufen sie nur den zur
Aufrechterhaltung ihres Betriebs noiwendigen Bedarf , änfolgs
der Geldknappheit waren bei den seinerzeit niedrigen Preisen die
Mühlen nicht in der Lage, sich mit War - einzudecken. Sie sind
deshalb gezwungen , zur Aufrschterhaltung ihres Betriebs die ge-
forderten Preise zu bewilligen . Die Lage ist insofern noch sehr
schwierig, als wir vom Weltmarkt nur den Western -Roggen er¬
halten können , der nur zur Mischung mit unseren Mehlen Ber-
Wendung finden kann.

Eiermarkl . Berliner 9—17. Sächsischer 19—15, Oldenburge,
11— 16, Schlesischer 10—15, Süddeutscher 9—15, Westdeutscher 12
bis 18 Pfg . d. St.

Schrottmarkt. Nach der Annahme des Dawesgutachtens schoß
die Spekulation auf dem Schrottmarkt üppig in die Höhe und
brachte Anfang September den Stahlschrottpreis auf 70 -4t di«
Tonne . Es sollen sogar von einzelnen Werken 72 und 74 -4«
angelegt worden sein, Preise , die zu den damaligen Neueisenprei¬
sen in krassem Mißverhältnis standen. Ein Preis von z. B . 120 -4«
die Tonne für Stabeisen , wie er in der Eisenindustrie als den
Selbstkosten entsprechend angegeben wird, hat einen Stahlschrott-
preis , der keineswegs höher sein darf als 60 -4t zur Voraus¬
setzung. Nachdem dann aber etwa seit Mille des Monats dsr-
Stabeisenpreis , der nach Annahme des Dawesgutachtens auf 125 -4t
und mehr die Tonne geklettert war , auf 110 bis 115 -4t sank,
flaute auch der Schrottmarkt ab. In der vergangenen Woche stellte
sich der Stahlschrottpreis aus etwa 61 bis 63 teilweise auch
64 -4t die Tonne frei Werk.

Markte
Nagold . Fruchtschranne  vom 4. Oktober . Zufuhr

8,00 Ztr . alter Weizen , Preis pro Ztr . 15.00—16.00 »tik
16,00 „ neuer Weizen , „ „ 11.00—12.00 ^
4,00 „ alle Gerste „ , „ 13.00

16,00 „ neue Gerste „ „ . 11.00—12.00
3,00 „ neuer Haber „ „ „ 8.00— 9.00
5,00 „ neuer Roggen „ . . 12.00

Nachfrage nach Saatfrucht und altem Haber . Nächster Frucht¬
markt am Samstag , den 11. Oktober 1924.

Nagold , 4. Okt. Markt - Bericht.  Zugesührt wur¬
den : 45 Körbe Tafelobst , 15 Körbe Birnen , 13 Körbe
Zwetschgen , 12 Ztr . Mostobst , 20 Ztr . Kartoffel , 20 Ztr . Kraut.
Preise:  für Aepfel 6 —10 Birnen 8—15 Zwetschgen
15- 20 L je per Psd ., Mostobst 4 — bis - 4 50 Kartoffel
3.50°̂ , Kraut 4 00—5.00 je per Ztr.

Mehmarkk . Hall.  Bullen 250- 330, Ochsen 500—600, Kühe
200—450, Jungvieh 50—250 d. St.

Schweinemärkke . Gaildorf.  Milchschwein 15—28. Mer-
gentheim.  Milchschweine 15—28. Creglingen.  Milch-
schweine 20—28, Läufer 40. Nürtingen.  Milchschwems
12—36, Läufer 75. Winnenden.  Milchschweine 22—23,
War zach . Milchschweine 29—25 ö. Sk.

Hopfen . 3n Kiebingen  wurden mehrere Käufe ab¬
geschlossen zum Preis von 300 -it nebst Trinkgeld pro Zentner . 3n
Hall fingen  wurden etwa 20 Ballen abgejetzt. Der Preis
betrug pro Ztr. 250- 300 -4t nebst Trinkgeld . 3nWeiler  wurde
der Hopfen um 260 -4t und 40 -4t Trinkgeld verkauft , ln See¬
bronn  zu 300 -4t nebst Trinkgeld pro Zentner.

Nürnberger Hopfenmarkk. Wochenbericht. Gesomkzufuhr 1500
Ballen , verkauft 1200 Ballen . Preis am Wochenende : Markkhop-
fen prima 280 —290 . mittel 230—270 . geringe 180—200 . Gebirgs-
hopfen 290 —310 , Spalter 290—320. 260—289, Hallertauer 280 bis
310, 240—270; 200—230, Hallertauer Siegelguk 280—310 . 240 biS
270 , Württembevger 280—300, 240—270, 200—230. 3m September
wurden insgesamt 11 230 Ballen (im Vorjahr 2555) zugeführk, ver¬
kauft 8270 Ballen , Borrat 2960 Ballen.

Süddeutscher Tabakmarkl. Mannheim,  5 . Okt. Für 1923er
Tabak haben sich die Preise weiter erhöht. Es wurden etwa 1000
Zentner davon zu 75 bis 85 ^t der Zentner umgesetzt. Rippen
blieben gesucht. Es erzielten überseeische Rippen , greifbar, ver¬
packt, aus erster Hand, loko, 19 bis 20 -4t, Pfälzer Rippen 15 -4k
per Zentner . Auf der badischen Haardt ' ->> neue Sand-
grumpen zu 25 bis 35 -4t der Zentner vermögen ; inMoth wurde
neues Sandblatt zu 55 -4t der Zentner verkauft.

Stuttgart , 4. Okk. Großmark  k. Der Markt war hents
bet guter Kauflust stark belebt. Ausländische Trauben beherrschen
nach wie vor das Feld . Es wurden bezahlt: Aepfel 8—15 sKlein--
verkauf 12—30), Birnen 8—20 (15—40), Quitten 10—15. Nüsts
25—35, Brombeeren und Preißelbeeren 50—60 . aus «. Trauben
22 —34 (40—55). — Tomaten 6—10, Blumenkohl 20—7o, Endivien
10—15, Kraut 4—5, Köhl 5—7, Rotkraut 6—8 , Spinat 15—13»
Gelbe Rüben 6—5, Role Rüben 6—8, Bohnen 13—25, Kartoffeln
'4.5—5 (6.5—7). — Butter und Käse blieben im Preis unverändert.
Metzgerschmalz 1.—, Die Eierprcise waren unverändert

Das Wetter
Unter dem Einfluß einer von Westen vordringenden Depression

ist für Montag und Dienstag unbeständiges , mäßig kühles und zik
seichten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Gestorbene:
Margarete Ottmar , 49 I . a., Spielberg.
Johannes Maier , 25 I . a., Kupptngen.
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bei Husten , Heiserkeit , Katarrh



Welches ist die wahre Kirche?
Seffentl . Dortra , '" ""»>7 ,^ . ^ « °»

Eintritt frei! Redner:Hm Emil Hirschburger, Rentlingen. Keine Mellte!
Inhalt : Es gibt über 600  Kirchen und Sekten in der Wett — Christus hat

aber nur eine  Kirche gegründet— Welches ist die richtige? Kennzeichen der wahren
und falschen Kirche. Kirchen und Krieg — Bibel oder Babel? Lehre oder Leere?

Spekulation oder Schriftbeweis? Das Gericht über die wahre und falsche Kirche.
Sehr nWg siir jedermann!
932

Alle Mammen!
Bereinigung Ernster Bibelforscher.

Nagold.
Suche sofort einige

MscamsWasn.
Es wollen sich jedoch um solche melden,
die mit dieser Arbeit vertraut find. 928
Max Theurer. MsengesW.
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sokläxt wau alles uaeti.
Lr ist äis xsuaussts,

LuverlässiKSle
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Suche

Möbelvertretungen
für da? rheinisch westfälische Industriegebiet . 904

Nachricht interessierter Möbelschreiner erbeten an:
tkUoH Lortmsw », Vertreter erstkl. Nöbeltabrlkea

Ssgen (VVestt.) HaKener Heikle 5.

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zeitgenossen und kämpft lächelnden Antlitze? mit den Waffen de?
Humor? und der Satire d. h. mit Feder und Zeichenstift gegen alle? Faule auf
politischem, wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer nn Spiegel der Karikatur und Sattre gesehenen
Chronik der Weltereignifle bei.

Probenummeru und Bestellungen durch
G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Ehrliches, tüchtige?

nicht unter 18Jahren , in
gutes Haus auf dem
Lande gesucht. Anträge
erbeten an
Schloß Schwaudorf
941 b. Nagold.

Ein junger Schmied¬
geselle mit guten Lehr¬
zeugnissen 943

sucht Arbeit
bei einem Huf- und
Wagevschmied.

ebenso sucht ein 14 ' /s
jähriger Junge-  eine

Lehrstelle
bei einem Schuhmacher¬
meister. Eintritt kann
sofort  erfolgen.

Nähere Auskunft erteilt
die Geschäftsstelled. Bl.

Vluier-Loäe 's
>Vürttem beiAiscber
Uunckwirt sckgkljick.

»I«
kür 1925
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Volks!

Daker entspringen äis
Drtolgs kereeknenäsr
kluger Oesokättslsnts.

Kriegerbankbnnb
Heute abend 8 Uhr im Vereinshaus spricht

Sekretär Sppler.
Herzl. Einladung an jedermann, insbesondere

942 an alle Kriegsteilnehmer!

keikMM
beik. V.rsisvr. kliMlä

Zu verkaufen:
eine Dank

mit Rücklehne
2 m 40 cm lang

Wilh. Beuz, Nagold
Hirschstraße 234.

Liederbücher
. de?

Wiirtt.Schwanwaldvereius
bet Buchhandlg. Zaiser.

Haltung Md Pslege des Schweins
mgesssde«M krankes Tages.

Eine gründliche Unterweisung über besten Körperbau, Aufzucht, Er¬
nährung , Haltung , Pflege, Raffen und Verwertung, unter beson¬
derer Berücksichtigung der Verhütung und Heilung von Krankheiten.

Mit über 200 Abbildungen
gebunden nur 3.20

Vorrätig bei

G. w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.
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